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Publicandum. 

Die von der damit beauftragten Spezial-Commiſſion 
für das Jahr 1833 ausgearbeitete und von dem unter⸗ 
zeichneten Miniſterium genehmigte Arzenei⸗ Taxe, tritt 
mit dem 1. Juni d. J. in Wirkſamkeit. Es haben ſich 
daher, von dem genannten Termine ab, die Apotheker des 
Könial. Preußiſchen Staates, bei Vermeidung der im 
Medizinal⸗Edikte vom 27. September 1725 feſtgeſetzten 
Strafe von Fünf und Zwanzig Thalern, nach dieſer Ar⸗ 
zenei⸗Taxe überall genau zu richten, die dabei betheiligten 
Behörden aber über deren Befolgung mit, pflichtmaͤßiger 
Strenge zu wachen. Berlin, den 1. April 1933. 

Ministerium der Geiſtlichen, Unterrichis⸗ u. Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. (gez.) v. Altenſtein. 


Bekanntmachung. 

In Befolgung der Inſtruktion vom 13ten April 1825, 
das Exſatz⸗Aushebungs⸗Geſchaͤft betreffend, wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß Ein Wabllobli⸗ 
cher Magiſtrat hierſelbſt erſucht worden iſt, die Stamm⸗ 
rollen von Stettin nebſt Communal-Bezirk für das Jahr 
1833 aufnehmen zu laſſen. 

Es werden daher ſowohl ſäͤmmtliche hieſige Hausväter, 
dem $. 24 der Inſtruktien vom Joſten Juni 1817 gemäß, 
aufgefordert, den mit dieſem Geſchaͤft beauftragten Po⸗ 
lizei⸗Commiſſarien vollſtändige Angaben über ihre Ange⸗ 
eisen; und wenn ſolche von hier abweſend ſein ſollten, 
mit Anzeige ihres jetzigen Aufenthalts Orts zu machen, 
als alle junge Maͤnner, welche in dem Zeitraum vom 
iſten Januar bis zum Ztſten Dezember 1813 geboren 
ſind und 55 WWobnſiz in Stettin und deſſen Commu⸗ 
nal⸗ Bezirk haben, oder ſich bei Einwohnern dieſes Be⸗ 
keichs in irgend einem Gehülfs⸗, Lehrs, Dienſt⸗ oder an⸗ 
derem Verhältniß befinden, angewieſen werden, ſich mit 


Taufſcheinen oder andern über den Ort und die Zeit ih⸗ 
rer Geburt ſprechenden Beweismitteln zu verſehen, und 


beſtimmte Auskunft hieruͤber, Behufs ihrer richtigen Auf⸗ 


nahme in die Stammrollen zu geben. 

Letzteres iſt auch von den Militairpflichtigen aus den 
feühern Alters⸗Klaſſen, bis zum 25ſten Lebensjahre, welche 
bisher uͤbergangen oder im 8 des letztern Jahres ih⸗ 
ren Wohn- oder Aufenthalts-Ort hier genommen haben 
möchten, zu befolgen. 

Unterlaſſene Meldungen und unrichtige Angaben, welche 
nicht ausreichend entſchuldigt werden können, haben für 
die Militairpflichtigen und deren Angehörigen die fe a 
iche Folge, daß Erſtere, im Fall ihrer körperlichen ide 
tigkeit, ohne Rückſicht auf ihre Loos-Nummer und auf 
ſonſt ihre vorläufige Zuruͤckſtellung bewirkenden Verhaͤlt⸗ 
1018 vor allen andern zum Dienſt werden eingeſtellt 
werden. 5 

Die zu dieſem Zweck nachzuſuchenden Taufſcheine wer⸗ 
den übrigens ſtempel⸗ und koſtenfrei ertheilt. 

Stettin, den 17ten Mai 1833. Br 
Der Königliche ö Polizei⸗Director 

tolle. 


Berlin, vom 17. Mai. 

Se. Maieftät der König haben dem Kaufmann 
Chriſtian Friedrich Bahn zu Ruͤgenwalde den Titel 
eines Kommerzien-Rathes zu verleihen und das dar⸗ 
uͤber ausgefertigte Patent! llerhoͤchſtſelbſt zu vollzies 


geru 25 
ben e Berlin, vom 18. Mai. 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Plöger zu Paderborn den Titel eines Ge⸗ 
heimen Juſtiz⸗Raths Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
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Se. Majeftät der König haben dem Konditor Ernſt 
Chriſtian Gottfried Meyer das Praͤdikat: Hof⸗Kon⸗ 
ditor beizulegen geruht. 


Bei der am 14. und 15. d. M. fortgefesten Ziehung 
der 5ten Klaſſe 67fter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel det 
zte Haupt = Gewinn von 50,000 Rthlr. auf Nr. 39,704 
nach Stettin bei Wilsnach; 1 Gewinn von 5000 Rihlr. 
auf Nr. 11,059 nach Grünberg bei Sincke; 2 Gewinne 
zu 2000 Nthlr. fielen auf Nr. 2911. 19,908 und 69,874 
in Berlin bei Joachim, nach Coln bei Reimbold und 
nach Danzig bei Reinhardt; 33 Gewinne zu 1000 Nehlr. 
auf Nr. 659. 876. 9070. 17,240. 22,348. 26,998. 27,349, 
28,240. 28,391. 31,939. 34,873. 37,337. 38,109. 39,204, 
41,502. 42,831. 48,321. 49,248. 50,133. 50,899. 53,509: 
56,098. 59,953. 69,350. 70,335. 70,027. 76,442. 77,224, 
80,409. 82,549. 85,072. 90,930 und 93,760 in Berlin 
bei Alevin, bei Burg, bei Gewer, bei Grack, bei Jenas, 
bei Matzdorff, bei Securius und bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau Zmal bei H. Holſchau sen., Imal bei J. Holſchau 
jun., bei Leubuſcher, bei Prinz u. bei Schreiber, Coblem 
bei Stephan, Com bei Reimbold, Danzig bei Nogoll, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, er bei Benoit, Graudenz 
bei Cronbach, Königsber in Pr. bei Burchard und Zmal 
bei Hengfter, Liegnis bei Riedel, Polniſch⸗Liſſa bei Hirſch⸗ 
feld, Mansfeld bei Schunemann, Münfter bei üger, 
Sagan Zmal bei Wiefenthal und nach Stettin bei Rolin; 
36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 410. 832. 1145. 
5324. 0220. 7501. 11,049. 13,205. 17,489. 20,580. 
21,410. 21,704. 22,995. 26,662. 30,030. 33,317. 42,369. 
49,414. 52,638. 54,515. 56,541. 64,442. 67,500. 68,802. 
72,475. 79,057. 30,054. 83,495. 83,955. 84,166. 84,295. 
84,905. 87,459. 90,346. 91,450 und 93,413 in Berlin 
5mal bei Alevin, Zmal bei Burg, bei Ephraim, bei Gros 
nau, bei Jonas, bei Magderff, bei Mendheim und 2mal 
bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher und Amal bei 
Schreiber, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spas, 
Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, Hirſch⸗ 
berg bei Raupbach, 5 in Pr. bei Burchard und 
bei Samter, Landshut bei Jättner, Magdeburg Amal 
bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Ratibor 2mal bei 
Saen „Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, 

— 1 5 bei Trinſus, Thorn bei Kaufmann und nach 
Zeitz bei Zuͤrn; 35 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 3528. 

„ 5402. 7741. 9082. 11,958. 12,088. 16,988. 19,093. 
22,378. 22,481. 24,581. 25,008. 31,878. 45,392. 48,952. 
49,901. 54,043. 54,993. 55,748. 55,977. 50,017. 57,273. 
57,855. 59,782. 60,284. 00,811. 61,916. 65,640. 70,417. 
70,852. 76,561. 81,365. 82,592. 8,800. 85,384. 88,580 
und 91,595. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Muͤnchen, vom 7. Mai. 

Der Banquier Hr. v. Rudorfer, der mit der Erie⸗ 
chiſchen Expedition nach Griechenland abgereiſt war, 
iſt unlängst wieder hier angekommen und ſteht nun 
im Begriff, fich mit der Tochter des Geheimen Nas 
thes und Koͤnigl. Wundarztes v. Walter zu dermähs 
len. Eine Deutſche Fuͤrſtin hat der Braut für die 
glückliche Augen⸗Kur, die der Vater an der Fürſtin 
vollbracht, ein Heiraths⸗Geſchenk von 100,000 Fl. 
gemacht. Das junge Paar wird gleich nach der Ver⸗ 
ehelichung nach Griechenland gehen und ſich dort nie⸗ 
derlaſſen; ein Beweis, welches Vertrauen die Umge⸗ 


ſtaltung Griechenlands fit der Thron-Beſteigung des 
Königs Otto einftoͤßt. — Unſere Prinzeſſin Mathilde 
Koͤnigl. gm iſt bekanntlich ſeit Kurzem die Braut 
des Erb⸗Großherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt. Man 
ſagt, daß ungefähr 200 junge Damen von dem hoͤch— 
ſten und hohen Adel die Prinzeſſin mit Ehren-Ge⸗ 
ſchenken von ihrer eigenen Arbeit uͤberraſchen werden. 

— Vom 8. Mai. Ueber die gegenwaͤrtig in den 
hieſigen Koͤnigl. Bronze-Gießereien unter Leitung des 
Inſpektors Stiglmayer in Arbeit beſindlichen beiden 
großen Denkmale giebt der Nürnberger Korreſpondent 
nachſtehenden Bericht: „Der praͤchtige Obelisk iſt 
im Euſſe ganz vollendet, und man iſt mit dem Aus⸗ 
hauen des Sockels beſchaͤſtigt. Er iſt aus Frans 
zoͤſiſchem Kanonen-Erz gegoſſen. An feinem Fuße 
lieſt man auf den vier Seiten die Inſchrift: „den 
30,000 Baiern, die im Ruſſiſchen Kriege den Tod 
fanden; auch ſie ſtarben fuͤr des Vaterlandes Be— 
freiung. Errichtet von Ludwig J., Koͤnig von Baiern. 
Vollendet den 18. Oktober 1833“ — denn dieſer 
Tag iſt zur Errichtung beſtimmt. Von Ornamenten 
iſt außer den, welche die Inſchrift umgeben und vier 
Widder⸗Koͤpfen, nichts zu ſehen. Dieſe Einfachheit 
wird bei ſeiner bedeutenden Hoͤhe von 100 Baieri⸗ 
ſcher Fuß, nur um ein Geringes niedriger, als die 
Vendome⸗Saͤule in Paris, einen erhebenden Eindruck 
machen. Die ſchoͤne Beſtimmung des Monumentes 
jedoch wird dieſen Eindruck bedentend verſtaͤrken. — 
Ein reicheres Werk, das ſeiner Vollendung noch nicht 
fo nahe iſt, kann theilweiſe auch ſchon in Angenſchein 
genommen werden. Es iſt die ſitzende Statue Maxi⸗ 
milian Joſephs des Erſten, nach Rauch's Modell, 
dem Andenken des unvergeßlichen Monarchen von der 
Buͤrgerſchaft gewidmet. Schon vor mehreren Mona⸗ 
ten ward der Guß des Ganzen unternommen, miß⸗ 
gluͤckte fedoch, wie bekannt. Der Künftler ſelbſt 
macht eine ruͤhrende Schilderung von dieſem Ungluͤcks⸗ 
falle, wie er in wenigen Minuten die Frucht einer 
mondenlangen Arbeit zerſtoͤrt ſah. Man muß wiſſen, 
was es heißt, eine Form nach dem Modell verfer⸗ 
tigen, dieſe tanſend und aber tanſend Stuͤckchen zu 
bilden, und dann mit den feinen Staͤbchen die weiche 
Maſſe aufs Kuͤnſtlichſte auszuarbeiten, Alles zuſam⸗ 
menzuſetzen und zu verbinden, es mit dem Kern aus⸗ 
zufuͤlen und in die Grube zu ſenken, um dem kochen⸗ 
den Metall⸗Strome dieſe feine, ſorgliche, muͤhſame 
und zerbrechliche Arbeit preiszugeben. Sie war aufs 
Feſteſte geſichert, die ungeheuere Kraft der Klam⸗ 
mern und Riegel, aus Flintenlaͤufen gegoſſen, hielt 
die Form zuſammen, und es war an kein Berſten 
derſelben zu denken. Eines lag aber außerhalb der 
Berechnung, und ſo ſelten der Fall iſt — hier traf 
er ein. Das Metall ſtroͤmte herrlich hervor und fuͤllte 
alle Raͤume, wie ſich's ſpaͤter beim Zerſtoͤren der Form 
zeigte, aber die Wucht war zu groß, das Fundament 
des Gebaͤudes ſenkte ſich, und nun rann unter der 
Form ein duͤnner Strom aus. Man merkte die Be⸗ 


“ 


wegung, Qualm ſtieg auf, und plötzlich ſprang das 
Metall hoch in die Luft und ſiel wie grobe Schloſſen 
praſſelnd nieder. Alles rettete ſich. Als die erkaltete 
Maſſe ausgegraben wurde, hatte ſie die Geſtalt eines 
ungeheuern Ebers angenommen, der ſich mit dem 
Ruͤſſel in den Sand gewählt hatte. Der wackere 
Stiglmayer konnte ſeine Ruhe und Heiterkeit nicht 
wieder- gewinnen, bis das Metall wieder zerſtuͤckt und 
die neue Form hergeſtellt war.“ 
Schaffhauſen, vom 7. Mai. 

Die Regierung von Uri hat an alle Staͤnde ein 
Schreiben erlaſſen, worin fie ſagt: daß ſie bei dem 
Hinuͤbertritte einer bedeutenden Anzahl in Corps for⸗ 
mirter flüchtiger Polen aus Frankreich nach der 
Schweiz der einmuͤthigen Ueberzeugung der in Zuͤrich 


anweſenden Geſandtſchaften nicht beipflichten koͤnne, 


daß es in der Kompetenz einzelner Staͤnde ſtehe, 
ſolche Corps in ihrem Gebiete zu dulden, die dem 
gemeinſamen Vaterlande in jeder Beziehung hoͤchſt 
gefaͤhrlich ſind. Nachdem alſo die Regierung des 
Standes Uri von dieſer Ueberzeugung und von dieſen 
Anſichten ausgeht, kann er nicht umhin, das Beuch⸗ 
nehmen der Regierung eines voroͤrtlichen Staudes 
(Bern) ernſtlich zu mißbilligen, und von der hohen 
voroͤrtlichen Behoͤrde zu fordern, daß in dieſer Sache 
mit allem Ernſte und Anſehen eingeſchritten, die Ent⸗ 
fernung dieſer gefaͤhrlichen Corps von dem Gebiete 


der Schweiz unverzuͤglich gefordert, und ein daheriger 
Befehl mit Nachdruck vollzohen werde. 


Ju den umgeſtalteten Kantenen werden dermalen 


wie auf Einen Schlag die politiſchen Vereine mit 


einem Ausdruck von Eile zu wichtigen Berathungen 
zuſammenberufen, um — wie angedeutet wird — 
ſowohl allgemeine vaterlaͤndiſche Verhaͤltniſſe, als in 


Betreff der Polen-Gaͤſte, das Noͤthige zu beſprechen. 


Aus dem Haag, vom 9. Mai. 

Geſtern Abends beehrten J. K. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen das Hollaͤndiſche Schau⸗ 
ſpiel mit Ihrer Gegenwart und ſahen dort das va⸗ 
terlaͤndiſche Drama: „Admiral Piet Hein zu Delfs⸗ 
Haven“, Das zahlreich verſammelte Publikum gab 
der verehrten Koͤnigstochter ſeine Freude laut zu er⸗ 
kennen und applaudirte beſonders bei allen in jenem 
Schauſpiele vorkommenden patriotiſchen Anſpielungen 
auf das Haus Oranien. 


Auf der Landstraße bei Leyden iſt vor einigen Tagen 


ein etwa 24 Jahr alter Menſch gefunden worden, 
deſſen Schickſal ungemein viel Aehnliches mit dem 
des unglücklichen Kaſpar Hauſer zu haben ſcheint. 
Auch er iſt von feiner fruͤheſten Jugend an von aller 
menſchlichen Geſellſchaft, und zwar in gekrümmter 
zuſammengebundener Stellung, dem Anſcheine nach, 
in einem Schweine-Koben gefangen gehalten wor- 
den. Der arme Menſch, der nicht ſprechen und kaum 
einzelne Worte verſtehen kann, iſt ſo ſchwach und 
krank, daß man ihn ſogleich in das mediziniſche Kli— 
nikum zu Leyden gebracht hat. 


— Vom 10. Mai. Aus dem Fort Lillo wird von 
geſtern geſchrieben: „Heute fruͤh ſahen wir auf den 
vor dem Fort Maria und der Perlſchanze liegenden 
Brigantinen mehrere Flaggen wehen, und um 10 Uhr 
hörten wir Kaudnendonner. Bei der Unregelmaͤßig⸗ 
keit der Schuͤſſe hätte man glauben koͤnnen, daß es 
keine Salutſchuͤſſe ſeien. Doch erblickten wir bald 
ein Detaſchement Kavallerie und mehrere Offiziere zu 
Pferde, unter denen ſich einer auf einem weißen 
Pferde auszeichnete, der wahrſcheinlich Koͤnig Leopold 
war. Ein Bataillon war längs dem Deiche nach 
dem Doel hin aufgeſtellt. Gegen 11 Uhr fab man 
die Belgiſche Fahne von den Thürmen bed. Doel 
wehen; viele Haͤuſer ſteckten neben der Belgiſchen 
auch noch die Frauzoͤſiſche Flagge aus. Auch laͤngs 
dem Deiche waren Franzoͤſiſche Flaggen aufgepflanzt. 
Gegen 3 Uhr kam Koͤnig Lespold im Doel an, wo 
er ſich nicht lange aufgehalten zu haben ſcheint.“ 

Paris, vom 8. Mai. 

Pairs⸗Kam mer. Sitzung vom 7. Mai. Dis⸗ 
kuſſion des Expropriationsgeſetzes; ohne alles Inte⸗ 
reſſe. Es waren ſo wenig Pairs zugegen, daß der 
Praͤſident dieſelben an die Beobachtung ihrer Pflich⸗ 
ten etinnern mußte. Der I2te Artikel wurde mit 
einer kleinen Modifikation angenommen; der 13te der 
Commiſſion wieder zugewieſen. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 7. Mai. 
Discuſſion des Geſetzes uͤber die Municipal⸗Attribu⸗ 
tionen. Der Ste Artikel, welcher geſtern ſchon fo 
lebhafte Debatten erregt hatte, ob man naͤmlich zwei 
Claſſen von Gemeinden aunehmen ſolle, von denen, 
die über 3000 Eiw. haͤtten, nicht mehr der Ceutral⸗ 
Controlle unterworfen ſein, ſondern ſich ſelbſtſtaͤndig 
verwalten ſollten, wird verworfen. Die uͤbrigen Ar⸗ 
tikel waren durch die Umaͤnderungen der Commiſſion. 
ſo dem erſten Entwurf entfremdet, und daher in ſich 
fo wenig zuſammenhaͤngend, daß Hr. Odilon Barrot 
darauf antrug, ſie der Commiſſion nochmals zur uns 
ſichtlicheren Anordnung zuzuweiſen. Im Uebrigen. 
gewährte die Diskuſſton gar kein Intereſſe, auch was 
ren ſo wenig Deputirte zugegen, daß man kaum die 
zur Berathung nothwendige Anzahl zufammenbrachte, 

Es iſt erwieſen, daß waͤhrend der letzten Sitzung 
1300 Petitionen der Deputirten-Kammier vorgelegt 
wurden, von welchen aber nur über 300 Bericht ab⸗ 
geſtattet worden iſt. 

In Avignon iſt ein ſchreckliches Verbrechen began⸗ 
gen worden. Eine alte wohlhabende Dame, Namens 
Perot, wurde am Morgen des 29. April todt in 
ihrem Bette gefunden. Wahrſcheinlich war ſie von 
ihren Dienſtleuten er worden, denn man fand 
das ganze Haus ausgeräumt und es ergab ſich, daß 
man Gold, Silberzeug, Porzellan u. ſ. w. auf ei⸗ 
nen Wagen geladen und weggefahren hatte. Der 
Körper war in ein Leinentuch ſorgfaͤltig eingeſchlagen. 
Sogleich begab ſich der Koͤnigl. Prokurator zur Un⸗ 
terſuchung an Ort und Stelle, und auf die vorhan⸗ 


— 


denen Anzeichen wurden fuͤuf Perſonen verhaftet. 
Des muthmaßlichen Hauptverbrechers aber hat man 
noch nicht habhaft werden koͤnnen, ſondern derſelbe 
iſt aus der Stadt verſchwunden. 

Der General Savary wird von dem Uebel, das 
ihn zur Ruͤckkehr nach Frankreich noͤthigte, bald wie⸗ 
der hergeſtellt ſein, und hofft in Kurzem nach Algier 
zuruͤckkehren zu koͤnnen. Als einen Beweis, wie we⸗ 
nig der General in jener Kolonie beliebt ſei, fuͤhrt 
der Meſſager nach einem Schreiben aus Algier vom 
27. v. M. an, daß, als ſich dort die Nachricht ver⸗ 
breitet, der General ſei in Frankreich geſtorben, die 
Einwohner aus Freude Familienfeſte veranſtaltet haͤt⸗ 
ten. Ueber den Zuſtand der Kolonie giebt das ge— 
nannte Blatt aus einem Schreiben von dort folgende 
Details: „Die Zerſtoͤrung der Graͤber, der Verkauf 
der Grabſteine und der Leichen dauert fort; es giebt 
hier keinen Todten, von ſo niedriger Herkunft er auch 
ſein mag, der nicht in den Handel kaͤme. Nun ſage 
man noch, daß die Geſchaͤfte ſtocken! Die Einwoh⸗ 
ner von Algier, welche die Beſitztitel über ihr Grund⸗ 
Eigenthum, dem Befehle des Civil-Intendanten zu⸗ 
folge, nicht bei der Behörde niederlegen, werden uns 
erbittlich ins Gefaͤngniß geworfen. Viele, die man 
als Widerſpenſtige einkerkert, haben ihre Beſitztitel, 
die bei den Arabern in einem Zettel, der oft nur die 
Groͤße einer Karte hat, beſtehen, aus Nachlaͤßigkeit 
wirklich verloren, und konnten daruͤber ganz ruhig 
ſein, da die Offenkündigkeit des Beſitzes bei ihnen, 
wie bei jedem Volke, das wenig ſchreibt, von großem 
Gewichte iſt. Seit einigen Tagen ⸗waren die Thore 
von Algier für die Eingeborenen wieder geöffnet und 
alle diejenigen unter ihnen, welche anderswo Arbeit 
und Unterhalt zu finden hoffen, verlaſſen dieſe Hölle. 
Die Räumung der Kolonie, welche England, auf gez 
wiſſe Verſprechungen geſtuͤtzt, zu verlangen droht, 
wuͤrde bei den Eingeborenen, wie bei den Franzoſen 
in Algier, nur Beifall finden.“ ? 

Lyon, vom 3. Mai. Allerdings iſt Lyon nicht 
ruhig, dies wird es aber auch bei den jetzigen Ele⸗ 
menten feiner Bevoͤlkerung und ihren zahlreichen Aufz 
regern nie fein, und man hätte Unrecht, beſondere 
Wichtigkeit darauf zu legen, fo lange Ausbrüche mit 
einigem Erfolg hoͤchſt unwahrſcheinlich ſind. Wir 
gane uns an Alles, an das Umziehen, Singen, 
Schreien und Haranguixen der Arbeiter auf Plaͤtzen 
und Straßen; wir gewöhnen uns auch an das Auf⸗ 
hetzen der Agitateurs und Umtreiber, denn hat dies 
Weſen einige Zeit gedauert, ſo kommt die Polizei, 
verlieſt das Aufruhrgeſetz, fordert die Leute auf, aus⸗ 
einander zu gehen und — ſie gehen dann re bene 
gesta nach Hauſe. Am folgenden Tage ſchreiben die 
republikaniſchen Journale, wie auch zu Paris herge⸗ 
bracht, die ganze mißlungene Emeute den geheimen 
Anſtalten der Polizei zu. 

London, vom 8. Mai. 

Unterhaus. Sitzung vom 7. Mai. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Versidung einer Wahlpruͤfungs-Kom⸗ 


miſſion, zu welcher auch der Quaͤker Herr Peaſe 
als Mitglied ernannt war, entſtand einiger Wort⸗ 
wechſel zwiſchen dem Sprecher und Herrn O' Connel 
hinſichts des Eides. Letzterer behauptete, daß das 
Haus, indem es Herrn Peaſe ohne Eid, auf deſſen 
bloße Affirmation als Mitglied aufgenommen habe, 
ihm auch alle Pflichten eines Mitgliedes ermoͤglichen 
muͤſſe, weshalb er auch bloß eine Affirmation und 
keinen Eid von ſich zu geben brauche. Dieſe Auſicht 
behielt die Oberhand. — Hr. Rob. Palmer beans 
tragte die Ernennung eines Commité zur Verbeſſe⸗ 
rung der Geſetze Über die Fortſchaffung Irlaͤndiſcher 
Armen aus den Engliſchen Provinzen; nach den jetzt 
beſtehenden Geſetzen verurſacht der Transport den 
Provinzen ſchwere Koſten. Lord Althorp erklaͤrte, 
daß die Regierung ſich dem Antrag nicht widerſetze. 
— An der Tagesordnung war die Botſchaft des Koͤ⸗ 
nigs auf Unterſuchung der Revennen der Kron-Do⸗ 
mainen. Lord Althorp ſagte, die niederzuſetzende Com⸗ 
miſſion würde finden, daß dieſe Revennen ſehr uͤber⸗ 
trieben werden. Herr D. W. Harvey behauptete, 
ſie waͤren noch immer ſehr bedeutend, obgleich ſeit 
der Zeit, wo Georg III. die Revenuͤen der Nation 
uͤbergeben, die Ariſtokratie ſie um vieles vermin⸗ 
dert habe. Einen Begriff von ihrem Umfange gebe 
die Notiz, daß die als Pachtgelder in den Jahren 
1795 bis 1806 eingegangenen Summen 2,374,321 
Pfd. betrugen, von denen nur 8624 Pfd. in den 
offentlichen Schatz kamen; von 1826 bis 1829 gin⸗ 
gen anderthalb Millionen ein, und nicht ein Schil⸗ 
ling kam davon in den Schatz. (Hoͤrt.) Er ſchaͤtze 
den Werth der Kronlaͤndereien auf 15 Millionen, und 
die Erhebungskoſten auf 20 pCt. Von der niederzu⸗ 
fegenden Unterſuchungs-Kommiſſion verſpreche er fich 
uͤbrigens nicht viel Gutes. Statt ihrer follte man 
eine audere ernennen, welche an Ort und Stelle ihre 
Erkundigungen einziehe. Lord Duncannon erklaͤrte 
den Umſtand, daß nichts von den Revennen in den 
Schatz gekommen waͤre, durch die Angabe, daß man 
mit den Einkünften die auf den Kronlaͤndereien haf⸗ 
tenden Schulden abgetragen habe, von welchen jetzt 
nur noch 100,000 Pfd. zu tilgen ſeien. Hr. Cobbett 
mißbilligte die Verwendung eines Theils dieſer Einkuͤnfte 
auf die Verſchoͤnerung der Straßen Londons und Er⸗ 
bauung von neuen; dadurch zoͤge man nur Muͤßiggaͤnger 
hierher, ſtatt daß man dahin ſtreben ſollte, die, welche 
wir hier ſchon haben, fortzuſchaffen. Er ſelbſt ſei nicht 
weit von einem der Königlichen Wälder in Hampfbire 
geboren, und waͤhrend Herr Huskiſſon Kommiſſair 
der Waͤlder, oder fo was war, wurde jener Forſt 
gefallt; ftatt aber der Regierung etwas einzubringen, 
erwuchs ihr dataus eine Schuld, was ihn an Lord 
Peterboroughs Haushofmeiſter erinnere, welcher ſei⸗ 
nes Herrn Haus niederriß, die Materialien verkauſte 
und dann eine Rechnung fuͤr Reparaturen einſchickte. 
London, vom 10. Mai. 

Die Wahl des Parlaments⸗ Mitgliedes fur Weſt⸗ 

minſter nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit in An⸗ 


ſpruch. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr waren die 
Stimmen folgendermaßen vertheilt: Fuͤr Oberſt Evans 
een. 1084 Stimmen, Sir J. C. Hobhouſe 
(Whig) 817, Herrn Escott (Tory) 501. Heute 
Nachmittag um 4 Uhr war der Stand folgender: 
Fuͤr Oberſt Evans 1996 Stimmen, Sir J. C. Hob⸗ 
honſe 1830 und für Herrn Escott 710. 

Der Vice⸗Admiral, Sir Pulteney Malcolm, iſt 
an die Stelle des verſtorbenen Admirals Sir Henry 
Hotham zum Ober⸗Befehlshaber der Britiſchen See— 
macht im Mittellaͤndiſchen Meere ernannt worden, 
und hat in Folge deſſen ſeine Flagge in den Duͤnen 
geſtrichen und ſich von Deal nach London begeben. 
Das Dampſchiff Dee ſoll ihn von Portsmouth nach 
dem Tajo bringen, wo er feine Flagge am Bord der 
Britannia aufziehen will. Admiral Thomſon iſt, dem 
Vernehmen nach, zu ſeinem Nachfolger in dem Ober⸗ 
Befehl uͤber das verbuͤndete Geſchwader in der Nord⸗ 
ſee ernannt worden. In den Duͤnen befanden ſich 
nur noch zwei Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe. 

St. Petersburg, vom 25. April. 

Der General Graf Orloff hat den Befehl erhalten, 
ſich nach Konſtantinopel zu begeben und daſelbſt das 
Oberkommando unſerer Land- und Seemacht zu übers 
nehmen. Zugleich wird er als außerordentlicher Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte akkreditirt. Man ſchließt aus 
dieſer Ernennung, daß der Krieg in der Tuͤrkei ſich 
in die Fänge ziehen dürfte und wir thaͤtigen Antheil 
daran nehmen werden. Die fuͤr dieſen Fall getrof⸗ 
fenen Dispoſitionen laſſen an dem gluͤcklichen Aus⸗ 
gange des Feldzugs wenig zweifeln. Faſt alle ver⸗ 
fuͤgbaren Regimenter, und es giebt deren viele, wer⸗ 
den an der Grenze der Tuͤrkei konzentrirt. Der Fuͤrſt 
Paskewitſch hat den Plan entworfen, nach welchem 
gegen Ibrahim Paſcha verfahren werden ſoll. Man 
duͤrfte ſich vorerſt auf die Defenſive beſchraͤnken, alle 
Voͤlkerſtaͤmme in Aſien, die unter unſerm Einfluſſe 
ſtehen, fuͤr die 1 0 zu gewinnen ſuchen und dem 
Sultan Zeit laſſen, eine Armee zu erſchaffen, dann 
aber mit vereinten Kräften aufbrechen, um das vers 
lorene Terrain wieder zu gewinnen. 

Belgrad, vom 3. Mai. 

Durch außerordentliche Gelegenheit haben wir Nachs 
richten aus Konſtantinopel vom 25. April erhalten. 
Dieſen zufolge hatte die Aegyptiſche Armee ihre bis⸗ 
herige Poſition noch ganz inne, und wird dieſe nach 
der Erklärung Ibrahim Paſcha's auch nicht verlaſſen, 
ehe er von feinem Vater neue Inſtruktionen erhalten 
hat, die ihn vielleicht ermaͤchtigen, auf den verlangten 
Diſtrikt von Adana zu verzichten, oder die Pforte 
ihren feſten Sinn, dieſen Bezirk von Karamanien 
nicht abzutreten, geändert hat. Man iſt ſehr in Sor⸗ 
gen, ob das eine oder das andere geſchehen wird, ja 
man behauptet ſogar, daß Ibrahim fich dahin erklaͤrt 
habe, daß keine Hoffnung auf noch größere Nachgie⸗ 
bigkeit von ſeinem Vatet vorhanden fei, indem von 
deſſen Seite auf Verwendung der Europaͤſſchen Mächte 


ohnedies ſchon alles Moͤgliche zur Wiederherſtellung 
des Friedens geſchehen ſei, und das Zugeſtaͤndni 
aller Anſpruͤche Mehemed Ali's immer nur ein klei⸗ 
ner Lohn fuͤr feine bisherigen Anſtrengungen waͤre. 
So ſtehen alſo die Sachen wieder, wie ſie ſchon nach 
der Schlacht von Konieh vor 4 Monaten ſtanden! 
——— ˙˙mm Ü 


Aufruf zur Wobhlthätigkeit. 

Der geſtrige Tag der Freude und des Dankes ward 
ein Tag des Schreckens und des Jammers für meine 
Ahlgrabenſchen Gemeindeglieder, indem eine Feuersbrunſt 
die dortige Foͤrſterei und ein Tagelöhner⸗Haus bei der 
Trockenbeit der Gebäude fo ſchnell in Aſche legte, daß 
die Bewohner, 4 Familien, faſt nichts als ihr hülfsbe⸗ 
dürftiges Leben retteten, befonders eine Wittwe waͤhrend 
der Abwefenheit ihrer Kinder aller ihrer, Di beraubt 
wurde, und Alle der a Lebensbedürfniſſe entbeh⸗ 
ren. Wer durch dieſe Anzeige ſich bewogen fuͤhlt, ihre 
Noth zu lindern, beliebe ſeine Gaben bei dem Hen. Pre⸗ 
diger Schuͤnemann in Stettin und Roſengarten No. 294, 
zur Beſorgung und gewiſſenhaften Vertheilung durch mich, 
abgeben zu laſſen. ö 

Als wir denn nun Zeit haben, laſſet uns Gutes thun. 
Gal. 6. — Boͤck bei Stettin, den 17ten Mai 1833. 
Claſen, Prediger. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

An die Stelle der in dieſem Jahre ausſcheidenden 
Stadtverordneten und deren Stellvertreter, ſind bei den 
ſtattgefundenen Wahlverſammlungen folgende hieſige Buͤr⸗ 
ger gewählt und von uns beftätigt werden: 

1) im Heumarkts-Bezirk, der Kaufmann Herr 
Dablhoff, der Kaufmann Hr. Wichmann und der Bäk⸗ 
kermeiſter Hr. Colas, zu Stadtverordneten; der Kauf⸗ 
mann Hr. Matthias zum Stellvertreter; 

2) im Koͤnigs⸗ Bezirk, der Kaufmann Hr. Töpfer 
zum Stadtuerordneten; 

3) im Paſſauer⸗Bezirk, der Herr Regierungs⸗ 
Seecretair Kern, zum 2ten male, zum Stadtverordneten; 
der Particulier Hr. Landmann, zum Stellvertreter; 

4) im Berliner Bezirk, der Kaufmann Hr. Kaun⸗ 
gießer, zum Iten male, 2 Stadtverordneten; 

5) im Wall⸗Bezirk, der Schuhmachermeiſter Hr. 
Mundt, zum Stadtperordneten; 5 

6) im Jacobi⸗Bezirk, der Per Ha Hr. Struck, 
zum Aten male, der Kaufmann Hr. Meiſter een zum 
Aen male, und der Kaufmann Hr. Kuhberg, zu Stadt⸗ 
verordneten; 

7) im Doms Bezirk, der Kaufmann Herr D. W. 
Schulte, zum Iten male, zum Stadtoererdnaken; 

8) im E chloß⸗Bezirk, der Particuller Hr. Heupel, 
Va walk: 117 Buchbindermeiſter Herr Sabbath, 

tadtverordneten; 
1 im Nicolai Bezirk, der Braueigen Hr. Cochon, 
der Schumachermeiſter Be Baumgarten, zu Stadtver⸗ 
ordneten; der Baͤckermeiſter Hr. Scheibert, zum Stell⸗ 


vettreter; i 2 
10). im Oder⸗ Bezirk, der Nadlermeiſter Hr, Boigt, 
zum 2ten male, der Kaufmann Hr. Kleider⸗ 
8 r. Poppe, 
4 g f 1 
915 im Speicher⸗Bezirk, der Particulier Herr 


Krauſe, zum Nen male, der Kaufmann Ke A. Wolff, 
zu Stadtverordneten; der Holzhaͤndler Hr. Neumann, 
zum Stellvertreter; 5 j 
42) im Oberwiek⸗ Bezirk, der Brennerei⸗Beſißer 
r. Voß jun., zum Aten male, zum Stadtverordneten; 
Senne Behr Hr. Schreiber, zum Stellvertreter, 
was hiermit bekannt gemacht wird. 
Stettin, den ten März 1833. . 
becbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 
Der Kaufmann Tarl Otto Noll und deſſen Braut 
Marie Henriette, Lange hieſelbſt haben vor Eingehung 
ihrer Ehe die Guͤtergemeinſchaft auch hinſichts des Er⸗ 
werbes El Jen en ME a bekannt gemacht 
ird. ame, den 7ten Mai 1833. 
2 7 Königl. Stadtgericht. 
ER 7 
ls ehelich Verbundene empfehlen fi 
6; R wo Br. Mette, Bataillons⸗ Arzt. 
Betty Mette, geb. Mühlenhoff. 
Stettin, den 12ten Mai 1833. 5 
Unfere am 14ten d. M. volkogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ganz ergebenſt an. 
Stettin, den töten Mai 1833. 
Carl Schroͤder. , j 
Auguſte Schröder, geb. Michaelis. 
Verfpätet.) Die heute vologene eheliche Verbin⸗ 
1255 1 Niger Florentine mit dem Herrn Guſtar 
Damerow aus Stettin, zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den wir hiermit ergebenſt an. 
Swinemünde, den taten Mai 1833. 
D. Mewes. h 
Caroline Mewes, geb. Hübner. 
n en 
eute Morgen um 4 Uhr entriß uns der unerbittliche 
a2 unfere im eliebte Pflegemutter und Schwieger⸗ 
mutter, die au Majorin von Brederlow, gebornen 
von Roſenſtaͤdt. 8 
Tief bellt widmen dieſe Anzeige allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
die Hinterbliebenen. 
Podeſuch, den 13ten Mai 1833. 
— — N ei en FE 


ft De ar Nach ittags 2 Uh 
Dennerftag den Biſten Mai c., mittag r 
ſollen Reſſſchlagerſitaße No. 127 Kupfer, ans Lei⸗ 
nenzeug, Betten, mehrere Meubles, Kleidungsſtücke, ins 
gleichen Haus- und Küchengerath öffentlich verfteigert 
werden. Stettin, den 17ten Mai 1833. 

Reis ler. 

Freitag den Aften Mai er, Nachmittags 2 Uhr, follen 
im Kenigl. Stadtgerichte Uhren, 1 Violine, 1. Öuitarre, 
männliche Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Leibwäfche ; um 
3 Ubr eine gute Reiſe⸗Chaiſe, 63 Flaſchen Burgunder 
mousse, eine Partie Noten u. dgl. m. öffentlich ders 
ſteigert werden. 0 155 s ler. 

Bekanntmachung: g 

Zum öffentlichen Verkauf der im Forſt⸗Rene rie⸗ 
drichswalde aus dem Jahre 1832 voreäthläen 1140 Klftr, 
kiefern Kloben⸗Brennholz habe ich einen Aab e 
min auf Sonnabend den Aften Jani c. in der * an⸗ 
beranmt, daß an dieſem Tage die Ausbietung a) der im 


Belaufe Bahrenbruch ſtehenden 340 Klafter von 10 bie 
12 Uhr Vormittags in der Wohnung des Förſter Schwadke 
bei Bahrenbruch, und b) der im Belaufe Auguſtwalde 
ſtehenden 800 Klafter von 2 bis 4 Uhr Nachmittags in 
der Wohnung des Foͤrſter Henning in Auguſtwalde ſtatt⸗ 
finden wird. Zugleich wird dekannt gemacht, daß fuͤr dies 
Holz auch Gebote unter der Taxe (welche pr. Klafter 
1 Thlr. 27 ſgr. betraͤgt) angenommen, und daß auch die 
kiefern Klafterholzj⸗Beſtaͤnde aus dem Fahre 1833 in be⸗ 
liebigen Quantitaͤten zum Verkaufe geſtellt werden ſollen. 

Friedrichswalde, den Löten Mai 1833. 

Der Königl. Oberförſter Klamann. 

Rae 
n dem Königl. Eggeſiner Forſt⸗Meviere ſoll elſen 
Kloben⸗ und Knüppels und kiefern Kloben⸗ Brennholz, 
und ein Quantum kiefern mittel und klein Bauholz öfz 
fentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt ein Li⸗ 
citations⸗Termin auf den öten Juni d. J., Vormittags 
10 bis 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe angeſetzt, worn 

Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Eggeſin, den töten Mai 1833. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene. 


Verkäufe ge Sachen. 
Ich beabſichtige mein in Bredow belegenes Etabliffes 
ment No. 29, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallge⸗ 
baͤude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermiethen. 
Verwittwete Dr. Lehmann. 


Das Haus No. 34 am Marienthore ſoll aus freier 
Hand verkauft werden, und iſt das Nähere hierüber das 
ſelbſt in der zweiten Etage zu erfahren. 


= 2 ——— ge 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

Durch einen billigen Ankauf von Haaren iſt es uns 
— gg Fabrikate zu auffallend niedrigen Preiſen 
zu verkaufen. 

Wir empfehlen uns daher mit natürlichen Herren- und 
den geſchmackvollſten Damen⸗Touren, Platten und Per⸗ 
rücken mit feinen Stahlſchloͤſſern und Federn, Flechten, 
Locken ä UImmortelle, à la Neige, ü l’Invisible ete., 
Toupets Metalliques, Toupets zum Kleben ꝛc. 

Gleichzeitig empfehlen wir unſer Kabinet zum Haar⸗ 
ſchneiden und Friſiren, und ſtellen beſonders bei einem 
Abonnement ſehr annehmbare Bedingungen; auch werden 
alte Locken nach dem neueſten und feinſten Geſchmacke 
umgearbeitet und friſixt. ; 

Wir bitten ein geehrtes Publikum um geneigten Zus 


ruch. 

» ach bein & Comp., breite Straße No. 345. 

N „lee eee 
: um ſchnell damit zu räumen, offeriren wir eine: 
2 große Auswahl feidener franzoͤſiſcher Indiennes, vor⸗ 2 
2 fbr e Mufter, die 174 far. gekoſtet haben, für den? 
+ hoͤchſt billigen Preis von 71 far. die Elle. 2 
2 Gleichzeitig wollen wir, um unſer ſehr bedeutendes? 
D Lager 2, 2 und % großer Crape de Chine- und? 
2 Hernann⸗Tücher, worin wir erſt jetzt neue Sendun⸗? 
2 gen erhalten, zu verkleinern, ſolche zu ſehr billigen? 
2 Preiſen verkaufen. J. Leſſer & Comp. 2 


Nene 


Trockenes buchen, eichen, elſen und kiehnen Klobenbolz 
dei ⸗ Carl Mylen. 


. 


£ Anzeige. 
Eine große Auswahl der geſchmackvollſten und 
modernſten Kleiderkattune 
für deren Echtheit wir einſtehen koͤn⸗ 
eben und offeriren von den niedrigſten 
Preiſen an J. Jo ſephy omp., 
Heumarkt No. 38, Hagenſtraßen⸗Ecke. 
Schönen Portorico⸗Taback in Vlämern und gefhnitten, 
Stärk⸗Syrop in Faͤſſern und abgeſtochen, verkauft billig 
A. G. Glantz. 


in hell und dunkel, 
nen, empfingen ſo 


Apfelsinen und Citronen erhielt 
D. Raabe. 

Neue Catharinen- Pflaumen, in Kisten und einzeln, 
billigst bei August Otto. 

Holländischen Matjes-Hering, in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, bei August Otto. 

Rigaer Lein- und Haufſaar, Holland. Süßmilchs⸗, 
kleine Edammer und gr. Schweizer KräurersKäfe, grüne 
Aſtrach. Erbſen, neuer Preß⸗Caplar, f. Korkholz, äüßerſt 
billig bei feel. G. Kruſe Wittwe. 

Circa 3 Centner Pöliger Hopfen, letzter Erndte, des⸗ 
gleſchen 3 Centner alten Hopfen zu herabgeſetzten Preis 
ſen, ſo wie Holland. Süßmilchs⸗Käfe, beſte Sorte, bei 
Partien und einzeln, und friſche imarg. Bratheringe & 
1) Thlt. pr. Faß empfiehlt 

Carl Teſchner, Roßmarkt No. 757. 

Zwei braune Wagenpferde mit Blaͤſſe und ſonſt gleich 
gezeichnet, 2 bis 3 Zoll. hoch, ſtehen ſogleich zum Ver⸗ 
kauf große Oderſtraße No. 7, wo ſich Kaufluſtige ein⸗ 
finden wollen. 

Dach⸗ und Mauerſteine ſind, um damit zu raͤumen, 
ſeht billig zu verkaufen oben der Schuhſtraße No. 150. 

Zimmerplatz No. 90 ſteht ein Billard zu verkaufen. 
Daſelbſt wird auch ein Marquer verlangt. 

Verpachtungen. 

Die der G. G. Stadt gehörige, in der hieſigen Trieb⸗ 
ſeer Vorſtadt belegene Waſſermüͤhle, die Kupfermuͤhle 
genannt, foll mit dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 
Torfmoren auf 20 Jahre verpachtet werden, und iſt dazu 
ein Aufbots⸗Termin 0 den 30ſten d. M., Vormittags 
11 Uhr, auf der Weinkammer hierſelbſt angefetzt. Die 
Aufbots⸗ Bedingungen können auf der Stadikamlei eins 
geſchen werden. i 

Stralſund, am toten, Mai 1833. 5 

Verordnete zur Kaͤmmerei hieſelbſt. 


„ 
Vermiet hungen. 
Im Hauſe Langebrückſtraße No. 80 wird zum iſten 
Juli die dritte Etage für einen ruhigen Miether offen. 
Eine freundliche meublirte Stube und Kammer in 
der 5 Etage, iſt zum Aften Juni in der Langen⸗ 
brückſtraße No. 75 zu vermiethen. 
Keese ee e eee 
2 Das Unter⸗Lokal meines Hauses, Schulzenſtraße ? 
2 No. 341, beſtehend in einem großen Laden (worin & 
* feit 25 Jahren ein Tuchhandel betrieben) nebit Stube : 
: mit einer geraͤumigen und ſehr bequemen? ohnung, 2 
: heller Küche, Speiſekammer, Keller und Holzgelah, : 
® will ich vermiethen. Stettin, den 1 uten Mai 1833. 2 
Joh. Ehr. Krey. 2 


* 
* 
* eee t lee * 


Am 1 No. 762, iſt die Zre Etage, beſtehend 
aus 5 heizbaren Zimmern, heller Küche, Speiſekammer, 
Gemuͤſe- und Holzkeller, eigenem Boden, Pferdeſtall zu 
4 Pferden, Wagen⸗Remiſe zu 2 Wagen zu vermiethen, 
und kann auf Johannis oder zum Iſten Oktober bezogen 
werden. 

Speicherſtraße No. 80 iſt die zweite Etage nebſt Zus 
behoͤr ſogleich oder zu Johannis d. J. zu vermiethen. 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 
Pferdeſiall zu vermicthen. Auch it jezt gleich ein Salt 
für 3 Pferde zur Vermiethung frei. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 

Zum sten Juli sind in der Frauenstrasse No. 899 
Parterre, 4 Stuben, 1 Cabinet, 1 Kammer nebst 
Zubehör und Waarenraum zu vermiethen. 

Baumſtraße No. 908 if die Unters Etage, ein Laden, 
Stube, Schlafkabinet, Küche, Kammer, zum Iſten Juli 
zu vermiethen. 

In der breiten Straße No. 408 iſt eine Stube nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 

Grosse O derstrasse No. 71 steht eine Drehrolle 
zu vermiethen. 


— 


Wohnungs - Veränderung. 
Meine Tuch⸗Apprelir⸗ und Decatir⸗ Anſtalt, fo wie 
auch Schön⸗ und Seidenfärberei und Druckerei, iſt von 
Bar) kleinen Papenſtraße nach dem Roͤdenberge No. 251 
verlegt. 8 
Ich danke einem hieſigen und auswärtigen geehrten 
Pudliko für das mir bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Zutrauen, 
und bitte, mich recht Neiig in meinem neuen Lokale mis 
einem gütigen Beſuche zu cehren; ich werde, wie immer, 
ſowohl in meiner Appretir⸗Anſtalt, wie auch in der Faͤr⸗ 
berei und Druckerei, die beſte und billigſte Arbeit liefern; 
ferner beſchäftige ich mich fortwährend mit dem Waſchen 
der Merino⸗Kleider, Tücher und Shawls in allen Far⸗ 
ben, wie auch mit dem Moiriren der ſeidenen und wol⸗ 
lenen Sophadezüge. Ich werde gewiß jeden mich Be⸗ 
ehrenden auf das ſchnellſte befriedigen, welches ich auch 
kann, dieweil bei mir Faͤrberei und Appretur täglich in 
Beſchaͤftigung find; ich bitte daher um gütigen Zuſpruch. 
Stettin, den 10ten Mai 1833. 
„W. Wagener junior, 
Tuchbereiter⸗Meiſter, Schoͤn⸗ und Seidenfaͤrber. 


—..̃7˖Ü—:j—— x r Yo 
Dienſt⸗ und Veſchäftigungs = Seuche. 

Jemand, der die Deſtillation gründlich verſteht, findet 
ſogleich ein ümerkommen; wo? weiſet die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition nach. a 

Ein Burſche, der Lust hat die Tuchbereiter⸗Profeſſſon 
zu erlernen, kann unter annehmlichen Bedingungen, ſo⸗ 
gleich bei mir unterkommen. Wagener junior. 

Ein junger Menſch, welcher das Sattler⸗ u. Tapezier⸗ 
Geſchaͤft lernen will, findet ſogleich ein Unterkommen; 
wo? weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 

Eine Wirihſchakterin ſucht ſedt oder zu Johannis ein 
unterkommen. Das Nähere iſt zu erfahren am Roß⸗ 


markte No. 713, wei Treppen beg. 
Geldverktepr. 


Ein Kapital von 1000 Thlr. wird ſten Stelle 
geſucht. Naͤberes weiſet die Zeitunge-Erpedition nach. 


— 


Gegen mehr als hypothekariſche Sicherheit und 
prompte Zinszahlung wird ein Kapital von 3⸗ bis 3500 
Thaler geſucht. 5 Fi 

Das Nähere in der Zeitungs= Expedition. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Meinen geehrten Schuͤlerinnen mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich den Unterricht im Schneidern 
zum erſten künftigen Monats wieder anfangen und den⸗ 
ſelben ganz in der frühern Art fortſetzen werde. 

Wilhelmine Knodel, geb. Lichtemann. 
Wichtige Anzeige! 
Die neue Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation. 

Man erzielt mittelſt 1 Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikations⸗ 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu haben 
find, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren. und dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Weineſſig gleichkommenden kuͤnſtlichen Weineſſig 
zu jeder beliebigen Starke anzufertigen. Das Honorar 
ift 3. Thlr. für die vollftandige Mittheilung. Briefe mit 
Beifuͤgung des Honorars werden franko erbeten. 

Berlin, den töten Mai 1933. 

L. Schmogrow, 
Weineſſig-Fabrikant, Lindenſtraße No. 105. 

Dem reiſenden Publiko widme ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die Gaſtwirthſchaft im Bergenſchen Rath⸗ 
hauſe von Oſtern d. J. an übernommen habe, und em⸗ 
pfehle meinen Gaſthof mit der Verſicherung prompter 
Aufwartung und reeller Behandlung. 

Bergen auf Ruͤgen, im Mai 1833. 

J. F. Kagelmacher. 

In meinem hieſelbſt am Schwedter Thor belegenen 
Hauſe, habe ich einen Gaſthof erſter Klaſſe 

„Neuer Gaſthof“ 
genannt, angelegt, welcher zur Aufnahme von Fremden 
vollſtaͤndig eingerichtet und für jede Bequemlichkeit der 
geehrten Gaͤſte geſorgt. Indem ich dies hiermit ganz 
ergebenſt anzeige, verſichere ich, daß mein Beſtreben das 
hin gerichtet iſt, prompte und billige Bedienung zu zeigen, 
und daher um recht zahlreichen Zuſpruch bitte. 

Angermünde, den löten Mai 1833. Wittwe Reck. 

Zwei Thaler Belohnung 
werden dem Finder eines gelben Umſchlagetuchs, mittler 
Große mit ſtreifig eingewirkter Borte und Plein, welches 
am Dienſtag Abend auf dem Wege von der großen Dom⸗ 
ſtraße nach dem Heumarkt verloren wurde, bei deſſen 
Zuruͤckgabe am Heumarkt No. 45. zugeſichert. 


Den Käufer eines bequemen und dauerhaften Reife 
wa vi erfährt man breite Straße No. 355, Parterre 
rechts. 

Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör wird zu 
miethen geſucht; von wem? iſt in der Zeitungs-Expedi⸗ 
tion zu erfahren. 


Schiffs- Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 13. Mai: 
J. G. Heetmann, Zofephine, v. Cette m. Wein. 
Am 14, Mai: 8 
N. J. Berſon, Fris, v. Cette m. Wein. _ , 
„H. Grünwald, Maria, v. Bremen m. Stückgut. 
T. F. Ricks, Vigilant, b. Roſtock m. Ballast, 
Veit Piper Claus Sohn, Anna Catarina, p. Amſterdam 
m. Stuͤckgut. 


C. A. Diedrichoen, Joh. August, v. Bergen m. Hering. 
J. Hanſen, Providentia, v. Bergen m. Hering. 
D. A. Holm, Agathe Marie, v. Copenhagen m. Sickg. 
Abgegangen am 11. Mai: 
I. Moſewall, Lavina, n. Havre m. Zink. 
N. Spencer, 8 n. Riga m. Ballaft. 
Am 12. Mal: 
N. F. Graeſe, Salvatorium, n. Hull m. Holz. 
C. G. Kruſe, junge Guſtav, u. Rügenw. m. Stückgut. 
C. Dieckow, Emilie, n. Petersburg m. Ballaſt. 
G. W. F. Pickert, Aurora, n. dito dito. 
CF. Brumm, Auguſte, n. dito m. Büchen. 
D. F. Koͤhler, Ludovica Albertine, n. dito dito. 
P. E ar Boot No. 29, n. Colin m. Stückgut. 
m 13. 8 


M 
C. F. Schmidt, Freundſchaft, n. Rügenw. m. Ballaſt. 
D. F. Volckmann, Sperber, n. Schottland m. Knochen. 
C. A. 1 5 Fe e Louiſe, n. dite dito. 
J. H. Volk, Friedrich Wilhelm, n. Liverpool m. Holz. 


— — 


Getreide Nair pre ifte. 
7 Stettin, den 18. Mai 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 4 gCr. bis 1 Thlr. 9 gr. 
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Fonds- und Geld- Cours. 
Bentin, am 18. Mai 1833. 


(Preuss. Cour.) 
— — 


— | Brfe. gala. 


Staats-Schuld scheine 4 87 96% 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1043 — 

- - - v. 1822 5 1047. — 

1 3 . 180 4921 962 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 54 54 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 95%) 947 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4195 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 908) — 
Königsberger do. 4 ˖—· re Be RE 
Elbinger do. * „ 4 — ( — 
Danziger do. in Th. 1 — | 364) — 
Westpreuss. Pfandhr......... 4 1.98 1.974 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. ] 4 | — 1004 
Ostpreussische do. 1 
Pommersche 0. 4 |105 104 
Kur- u. Neumärkische de. 4 110541054 
Schlesische do. 14 — 11064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark] — | 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 63 — 
Holländ. vollw. Dn eaten — 181 — 

Neue do. N — 10 — 
Friedrichsd'oeorr — 1132 t 
Disconto - — 11 4 


Der beutigen Nummer ist eine ausführliche 
Anzeige von der bei Carl Hoffmann in Stuttgart 
erscheinenden: Allgemeinen Volksgewerbs- 
lehre für alle Stände von Hofrath Poppe 
beigelegt, worauf der Verleger jeden Freund der 
Technologie, Lehrer an Gewerbs- und Handels- 
schulen, so wie besonders Künstler und Gewerbe- 
treibende aufmerksam zu machen sich erlaubt. 


